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8. 178.] Die Regulatoren. 329

Sept man die in dem Zuge enthaltene lebendige Kraft glei) der auf dem

Wege glei) 250 m verrichteten Arbeit ber Widerftände und der Bremjen, jo

folgt der Bremsdrud R aus

000 . 162
nem — 250 (0,005 . 300000 + 0,25 R)zu R= 56632 kg.

Da jede Are von 7500 kg Belaftung höchftens einen Bremömiderftand von

0,2 . 7500 — 1500 kg äußern Tann, daher der Bremsdrud nur wirfam jein

tann, jo lange er den Betrag von

 1500I6000 kg

nicht überfteigt, fo folgt hieraus, daß im vorliegenden Falle mindeftens

56 632
0 10 Xren,

vd. h. mindeftens fünf Wagen mit Bremjen zu verjehen find. Die Zeit des

Bremjens beftimmt fih aus

= t= 30 zu t= 3125 Secunden.

Bandbremsen. Diejelben finden wegen ihrer Einfachheit und großen

Wirffamfeit bei verhältnigmäßig Fleinem Bremsdrude häufige Verwendung

bei Windewerfen und Fördermafchinen. Der Bremswiderftand a Umfange

der Bremsfceibe wird Hierbei durch die Reibung eines biegjamen Stahl-

oder Eifenbandes I, Fig. 715, dargeftellt, welches, um die Bremsfcheibe A

Fig. 715. Fig. 716.

 

gelegt, an den Enden B und B, durd) Zugfräfte angefpannt werden fan.

Das Anfpannen gefehieht meiftens durch einen Hebel, welder um D dreh-

bar, an feinem Ende von der Bremskraft K ergriffen wird. Die DBrems-

fcheibe A ift in der Negel auf ihren Umfange mit einer der Breite des

Bandes entfprechenden Nuth oder Rinne verfehen, deren vorftehende Ränder

MWeisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. II. 1. 59

1



930 Neumtes Capitel. [$. 178.

dem Bande eine fichere Führung geben. Auf demfelben Principe beruht die

in Fig. 716 (a. dv. ©.) dargeftellte Drahtbremfe, bei welcher anftatt des
flachen Bandes ein runder Draht D zur Verwendung kommt, welcher in
mehrfacher Windung die Welle A umfchlingt, und deffen eines Ende mittelft

de8 Gelenkftüdes FB bei F am Öeftelle der Winde befeftigt ift, während

die erforderliche Spannung des Drahtes durch ein an deffen anderem Ende
hängendes Gewicht @ erzeugt wird. In allen Fällen muß bei einer Drehung

der Are oder Scheibe A die Reibung zwifchen deren Umfange und dem Bande
überwunden werden, und man kann daher aud) hier dur) geeignete Negu-

Livung diefev Reibung die Bewegung nad) Bedürfuiß mäßigen oder ganz auf-
heben. Eine ähnliche Wirkung wie bei der Drahtbremfe, Fig. 716, findet
auch in denjenigen Fällen ftatt, wo man fchwere Laften, 3.38. Fäffer, aufge

neigtev Bahn in Keller Hinabläßt, indem man ein mit der Laft verfnüpftes
Seil einige Male um ein feftliegendes rundes Duerhoß fhlingt und an dem
freien Ende des Seils das Sinfen der Laft vegulivt. Hier dient in einfach-

fter Weife die Reibung zwifchen dem Laftfeile und dem feften Querbaume zur
Negulivung der Bewegung.

Die Neibung der Bandbremfen berechnet fi in ähnlicher Weife wie die-
jenige beim Niemenbetriebe nach den in THl. I, $. 199 angegebenen Kegeln
der Seilveibung. DBezeichnet man bei der durch den Pfeil in Fig. 715 an-
gedeuteten Drehungsrichtung der Scheibe A die Spannungen in den beiden
an B und B, angehängten Bandenden bezw. mit S und S,, jo hat man für
den Fall des Gfeitens der Scheibe in dem Bande die Beziehung

S—= Se?”,

wenn unter y der vom Bande umfpannte Bogen vom Halbmefjer Eins und

unter e = 2,71828 ... die Grundzahl des natürlichen Logarithmenfyftens
verftanden ift. Es entfpricht gewiffermaßen das Bandende BA demziehen-
den und dasjenige DB, A, dem gezogenen Niemenftüce bei dem Niemenbetriebe.
Die Bedingung des Gleichgewichtes giebt Bunt auch) hier die Größe der

Keibung am Scheibenunfange

28-8 = 8 eY-M

Ift daher wieder mit P die auf Umdrehung der Bremsscheibe am Halb-
meffer r, wirfende Kraft und mit 7, der Halbmeffer der Bremsfcheibe

bezeichnet, jo gilt für die gleichmäßige Bewegung die Gleichung

Pn =Fn — Sır (e?’ — ı),

oder
1

S N.
mr os  
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Nimmt man z. B. fir Eifen auf Eifen einen Keibungscoefficienten

p — 0,18 an, fo erhält man bei dev Bandbremfe, Fig. 715, bei welcher

das Band etwa 0,7 des Scheibenumfanges umfchlingt,

ep? — 2,71828 0,18.0,7.2.314

_

_ 9091

alfo

= £ ie Zi
=ap= 0826 Be

Für die Drahtbremfe dagegen, ig. 716, ift bei anderthalbfacher Um

windung des Drahtes

ee  sr1aaal =ee

und daher
1 rı Yı

PP -—= 2 —
a1m De,

Man erficht hieraus, wie [Enell die Reibung mit dem umfpannten Bogen

zunimmt, und daß in dem Wale dev Drahtbremfe, Fig. 716, ein verhältniß-

mäßig Heines Gewiht @ = 0,225 P m zum Bvenfen ausreicht, Jobald
2

die Anordnung jo getroffen ift, daß die duch die Kraft P beanfpruchte

Drehung die Richtung des Pfeiles Hat. Bei der entgegengefegten Drehung

indeffen wäre das Gewicht G gleid) dev Spannung

8,

Ss 9.07 = 545. 0225 P— 1925 pP
rg Y3

anzunehmen. E8 ergiebt fi daraus die Kegel, daß man bei Brenfen, vie

man zu fagen pflegt, mit der Bewegung, nicht gegen diefelbe bremen Soll,

d.h. daß man durd) die Bremsfraft die Spannung 9, im ger

zogenen Bandende, nicht diejenige S im ziehenden erzeugen

fol. Bu!

Bei dem Anzuge des Bandes, Fig. 715, muß an dem Hebel bei K eine

Kraft ausgeübt werden, welche, abgejehen von den Zapfenveibungen bei B,

B, ımd D fi) durd)

ergiebt, wenn mit a, b-und di die Hebelsarme, d. h. die normalen Ab»

ftände des Drehpunktes D von den bezw. Kraftrichtungen bezeichnet werden.

Hiernac) hätte man bei der getroffenen Anordnung

De
’

b Sbwelln
nee a

oder
au 14: 1

Bi as er? — 1

59*



932 Neuntes Gapitel. [$. 178.

eingeführt:
rı be’! + bi

"2 a(e?Pr

welcher Ausdrud fir den Fall b — b, übergeht in

reel
1,4 eP? — 1

KR

Kz=

Um num das Brenfen bequem, d. h. mit möglichft Kleiner Bremskvaft K
vornehmen zu fünnen, kann man die Anordnung fo tveffen, daß einer der

Sunmanden in dem Ausdrude

K- Sb + Sıbı

a

zu Null wird, indem man Dboder d, zu Null werden läßt, d.h. die betreffende

Krafteichtung dur) den feften Drehpunft D hinducchgehen läßt. In der

Fig. 717 ift eine folhe Bremfe gezeichnet, und zwar ift dabet b — 0 ge

Fig. 717.
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macht, d.h. die größere Spannung S des ziehenden Bandes durch den Dreh-
punkt D des Hebel8 gerichtet angenommen worden. Man hat daher in

diefem alle einfach)

enIK FR

oder

kaıla au
1, a Dr — 1

Die zum Bremfen auszuübende Kraft X läßt fid) aber bei der Band-

bremfe noch bedeutend, ja bi8 zu Null veduciven, wie die Momentengleichung

Re 800 En Sı b,

ergiebt. Man hat dazu mır Sd — — Sıbi zu fegen, d. h. eine Anord-

nung zu wählen, bei welcher die Spannungen dev beiden Bandenden den

Hebel DK in entgegengefegten Rihtungen mit gleihen Mo-

— 12
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menten zu drehen fveben. 8 erhellt Leicht, daß die in Figur 718 und

719 gezeichneten Bremfen diefen Bedingungen entprechen, fobald nur der

Gleichung Genüge geleiftet wird:

Un = — eP?.
b Sı

Sm diefem Falle wide theoretifch die geringfte Kraft R am Bremshebel

ein Bremfen auch bei jedem noch fo großen Kraftmomente Pr, erzeugen

können, doc) wird in Wirklichkeit nur in einer ganz beftinmten Stellung deö

Fig. 719.

  K  IN
SETSRÄT

S, mmamım

Hebels die Gleihung Sb — Sb, — 0 arfüllt fein. Denkt man fi) näme

fid) den Hebel DK aus diefer in Fig. 718 und 719 gezeichneten Yage im

Sinne der Kraft K ein wenig gedreht, fo erfennt man, daß d, größer und

d Heiner wird, die Differenz Sb — Sıbı daher einen gemoilfen Werth ans

nimmt. Immerhin wird aber die Kraft K, deren Moment Ka jener Diffe-

ven Sb — Sıbı gleich ift, nur gering fein, und man fann etwa das Ge-

wicht des Hebeld DE feloft zur Ausübung der Bremsfraft benugen, indent

man die Einrichtung fo trifft, daß zur Auslöfung der Bremfe der Hebel an-

gehoben wird. Diefe von Napier angegebene Bremfe führt den Namen

Differentialbremfe ($. darüber Civil-Ingentenr 1863, ©. DD):

Die in Fig. 717 big 719 angeführten Brensvorrichtungen find nur bei

‘der duch die Pfeile angedeuteten Drehungsrichtung der Are C von günftiger

Wirkung, indem bei der entgegengefegten Drehung der auf den Hebel aus-

zuübende Drud K wegen des Wechjel von Sımd Sı beträchtlich größer

ausfällt. Bet den gewöhnlichen MWindewerfen ift auch immer die Bewegung

ur nad) der einen Richtung zu bremen. Anders tft das Berhalten bei den

Fördermafcdinen und Gichtaufzligen, wo ein Bremfen der Bewegung nad)

jeder her beiden Nichtungen erforderlich ift. File diefe Fülle eignet fi) be-

fonders die von Kenleaur angegebene Anordnung des Bremshebels,

Fig. 720 (a. f. ©.) (fiehe dariiber Civil-Ingenien, Bd. IX, ©. 220).

Zur Ausübung einer kräftigen Bremswirfung pflegt man bei Yörder-

mafchinen auc, wohl das Band oder den Bremsbaden durd) den Drud



934 Neuntes Capitel. [8. 178.

de8 Dampfes auf einen befonderen fleinen Dampffolben anzudrüden,
SU TO"
Zu den Bandbremfen hat man auch die Vorrichtungen zu vechnen, welche.

bei Webftüihlen dazu dienen, die auf den Kettenbaum A, Fig. 722, ge-

Big. 720.

 

widelte Zeugfette K fortwährend in richtiger Spannung zu erhalten. Zu
dem Ende ift um den Kettenbaum an jedem Ende eine bei B befeftigte am

freien Ende did) ein Gewicht @ belaftete Schnur S gefchlungen, derart,
daß die beim Weben allmäfig fi) abwidelnde Kette X durch die erzeugte

Dig. 721.

 

EiSW |
Neibung ftetig gefpannt wird. Da hierbei der Halbneffer r des Ketten-
baumes fortwährend Fleiner wird, jo hat man wohl Negulatoren conftruitt,
welche ducch jelbftthätige Annäherung des Gewichtes GE an den Drehpunkt
I 208 Hebels ebenfalls die Reibung der Schnur S entfprechend vermindern,
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Auch) bei den Waterfpindeln in Slahsfpinnereten erzeugt man

die gehörige Spannung des Yadens f, Fig. 723, dadurd), daß die Spule B,

auf welche der Flügel F den Yaden wicelt, mit einer Scheibe A verfehen ift,

dig. 722.

 

in deven Ninme eine bei D befeftigte und durch G belaftete Schnur S gelegt

ift. Wird durch) allmälige Berwidelung hierbei der Halbmefjer 7 des Sarı-

förpers größer, jo fann man bei gleichbleibendent Belaftungsgewichte @ die

Fig. 723.

 

Keibung der Schnur durd Vergrößerung des umfpannten Bogens verändern,

indem man die Schnur aus dem Einfchnitte e der gezahnten Schiene E in

einen folgenden eı legt. 
| Sonstige Bremsen. Von fonftigen, nv Hin umd wieder angewendeten 8. 179.

Bremsvorrichtungen verdienen nod) die Glieder-, Regel- und Ercenter-

| bremfe Erwähnung. Die Gliederbremfe, wie fie mehrfad) in Wind-

1 mühlen zum Bremen der Authenwelle angewendet wird, unterfcheidet fid)

im Wefentlichen von der Bandbremfe nur dadırd), daß anftatt eines Bandes

ein aus einzelnen Gfiedern wie eine Kette zufammengefegter halber Ning AB,

Fig. 724 (a. f.©.), der jogenannte Bremsring oder Pregring gegen die 


